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Der deutsche Bauer im Merjahresplan
Höhepunkt des 4. Reichsbauerntages - Gewaltige Huldigungen für Hetz»Göring und Darre

Goslar , 29. November.
Am Sonntag früh war Ministerpräsident

Generaloberst Göring.  der Beauftragte
sür den Vierjahresplan in Begleitung seines
Stellvertreters sür den Vierjahresplan.
Staatssekretär Körner,  in dem festlich ge-
schmückten Goslar zur Teilnahme an der
Schlußkundgebung des Reichsbauerntages
eiiigetroffen. Ihm und dem Stellvertre-
ter deS Führers  wurden vor ihrer
Fahrt durch die überfüllten Straßen Blumen
überreicht. Neichsbauernsührer R. Walther
Tarrö  begrüßte die Gäste bei ihrer An-
kunft vor der Stadthalle und geleitete sie
unter jubelnden Heilrufen der Maßen aus
ihre Plätze.

Der Sprecher des Neichsbauernrates.
Ministerpräsident a. D. Granzow,  verlas
folgende Adresse, die von den anwesenden
57 Vertretern von 21 Bauernschaften aus¬
ländischer Staaten an den Reichsbauern-
sührer gerichtet wurde:

.Tie unterfertigten Vertreter bäuerlicher
und landwirtschaftlicher Organisationen hal¬
ten es für eine Herzensangelegenheit, Ihnen
für die schönen lehrreichen Tage, die sie in
Goslar erlebt haben, herzlichst zu danken.
Jetzt in diesen Tagen, wo der Kamps
zwischen dem Guten und Bösen,
zwischen dem Aufbau und dem
Zerstörungsprinzip  sich heftiger zu
gestalten beginnt, ist es von besonderer Be¬
deutung, die Stellungnahme der Bauern¬
schaft Europas darzulegen und sich ganz
klar und offen zum Aufbauprin¬
zip und zu den Bauernidealen zu
bekennen , zur Ehre und zum
Vaterland,  zur Familie und zum Got-
tesglauben und zur Rasse des eige¬
ne  n V o l ke s.

Tie alte ehrwürdige Stadt Goslar bietet
sür eine derartige Stellungnahme den geeig¬
neten Nahmen und wir danken Ihnen noch¬
mals . daß Sie uns das möglich gemacht
haben. Seien Sie unserer Dankbarkeit und
weiteren Kameradschaftlichkeitversichert."

Minutenlanger Beifall brauste auf, als dem
Stellvertreter deS Führers , Rudolf Heß das
Wort erteilt wurde. Immer wieder unterbrach
ihn tosender Beifall, als er den Bauern für
ihren Einsatz in der Erzeugungsschlacht dankte,
als er von den opferfreudigenLeistungen der
Arbeiterschaft sprach und besonders dann bei
der Würdigung der Wehrmacht und ihrer
Schlagkraft. Atemlose Spannung wechselte mit
hinreißenden Heilrufen, als oer Stellvertreter
des Führers die Bedeutung des Bündnisses mit
Japan kennzeichnete und den Zerstörungswillen
des Bolschewismusbloßstellte. Freudig wurde
die Feststellung ausgenommen, daß heute vor-
a.isschauende Staatsmänner vorhanden sind,
die im Gegensatz zu 1914 eine Katastrophe ver¬
hindern, an ihrer Spitze der Führer. Die ab¬
schließende Anrufung des Segens des Allmäch-
tigen zu dem Werk des Aufbaues und Friedens
fand den dankbaren und gläubigen Widerhall
der Tausende.

Ter Neichsobmann des Reichsnährstandes
Staatsrat Meinberg  hielt , nachdem der
Beifall verklungen war . eine grundlegende
Rede über den Umbruch, der seit dem
80. Januar 1988 sich auf allen Gebieten des
deutschen Lebens vollzogen hat und sich weiter
vollzieht. Er sprach von der geistigen Entwick¬
lung des neuen deutschen Menschen und von
dem Blutcinsatz des Bauerntums . Besonders
jubelnde Zustimmung fand er mit seinem Be¬
kenntnis. daß wir den uns auferlcgtcn Weg
gehen werden, möge er auch ko hart sein, wie
er will, daß wir die Ausgabe, die das Schick¬
sal uns stellt, meistern werden, möge sie so
schwer sein, wie sie wolle, daß wir sie meistern
werden im Glauben an unseren Führer Adolf
Hitler, im Glauben an die Kraft unseres
Volkes.

Die nun folgende Rede Darr  6 s gestaltete
sich zu einem Bekenntnis des deutschen
Bauerntums rum Reichsbauernführer. Mit

steigernder Spannung und immer lauter auf¬
brausender Begeisterung gingen die Masten
mit. als er von der Uebernahme des Erbes
Friedrichs des Großen in die Grundsätze der
Ernährungswirtschast sprach, die zerstören¬
den Mächte und die aus der Vergangenheit
übrig gebliebenen unfähigen Kritiker der
nationalsozialistischenAgrarpolitik kennzeich¬
nete und für das Vertrauen des Führers in
das Bauerntum Beispiele gab. Als der
Neichsbauernsührer dann den Nationalsozia¬
lismus in der Person Adolf Hitlers als die
Verkörperung der von Gott gewollten Ord¬
nung innerhalb unseres Volkes auszeigte, und
ihm den Bolschewismus, diese vom Juden
und seinen Gesetzen gewollte krebsartige Zer¬
setzung aller göttlich gewollten Lebensbedin¬
gungen und Lebensvoraussetzungen unseres
Volkes, gegenüber stellte, wurde er immer
wieder mit Beifall unterbrochen. Diese Zu-
stimmung der Versammlung war ein Be-
kenntnis zum bedingungslosen Einsatz des
deutschen Bauerntums . Ebenso begeistert
unterstrichen die Masten die abschließenden
Ausführungen des Reichsbauernführers über
die Friedensausgabe des deutschen und des
europäischen Bauerntums , mit eisernem Wil¬
len, mit eiserner Tatkraft in Deutschland und
in Europa von Haus und Hof in diesen
schicksalshasten Stunden das Gift deS Bol¬
schewismus sernzuhalten.

Die Kundgebungen der Verschworenheit
zwischen Bauerntum und Volk erreichten bei
der nun folgenden Rede von Ministerpräsi¬
dent Generaloberst Göring  ihren Höhe¬
punkt. Immer wieder von nicht endenwol¬

lendem Beifall unterbrochen, zeichnete er die
Entwicklung, in der sich heute das Bauerntum
befindet. Mit jubelnder Zustimmung wurde
die Forderung begrüßt, daß die Bauern sich
heute als das erste Sturmbataillon für die
Ernährungsfreiheit zu betrachten haben, und
ebenso die Feststellung, daß Volk und Reich
nur blühen, wenn der Urständ, sein Bauern¬
volk, in Ordnung ist. Spontan dankten die
Bauernführer . als Ministerpräsident Göring
von seiner Zuversicht zu dem Reichsnährstand
sprach, von seinem Vertrauen vor allem in
die Leistung und in den Charakter der Füh¬
rung , wie er Neichsbauernsührer DarrS als
das Muster der Pflichterfüllung hinstellte,
von Neichsobmann Meinberg als einem
Mann seiner Art sprach und von Staats¬
sekretär Backe als dem Vollstrecker seines
Willens. Klar kennzeichnete Ministerpräsident
Göring auch die außenpolitische Situation
und die Sicherung des Friedens . Stürme der
Begeisterung löste er mit der Feststellung
aus , daß wir nicht mehr so schwach seien wie
bei Beginn des Weltkrieges 1914. sowie mit
seinem Bekenntnis zur Einheit des
Geistes und Willens mit Deutsch-
Oesterreich.

Wie der Appell Görings an die Ehre und
das Pflichtbewußtsein des deutschen Bauern
eingeschlagen hat . zeigten die jubelnden
Kundgebungen bei den Schlußworten, als
Göring vom Vertrauen zum Führer sprach,
von der Unüberwindbarkcit Deutschlands in
feiner Einigkeit und von der Garantie der
Einigkeit unter dem Siegeszeichen des Haken¬
kreuzes.

Es dauerte geraume Zeit, bis Reichs»
bauernführer Darr  6 wieder zu Worte
kommen konnte, um Ministerpräsident Göring
für die großartige Kundgebung zu danken
und für das deutsche Bauerntum das Der-
sprechen zu geben, daß der Sachwalter des
Bierjahresplanes sich auf seine Bauern der-
lasten könne, daß man nicht mit kleinlichen
Sorgen zu ihm kommen wolle, sondern ihm
die Sorgen abnehmen werde. Mit zündenden
Worten ließ Tarrä die Kundgebung in ein
Sieg-Heil auf Volk und Führer ausklingen.
das die Versammlung mit dem Gesang der
Nationalhymnen bekräftigte.

Die Kundgebungen der Begeisterung und
der Einsatzbereitschaftsetzten sich dann nach
Schluß der Tagung in den Straßen Gos-
lars fori, wo insbesondere die Spitzen von
Partei und Staat immer wieder umjubelt
wurden, bis Ministerpräsident Göring Gos¬
lar verließ.

Ein eindrucksvoller Reichsbauerntag bat
seinen großartigen und würdigen Abschluß
gefunden. Es war ein großer Tag nicht nur
sür den Reichsnährstand, der mit der An¬
erkennung seiner in der Vergangenheit ge-
leisteten Arbeit zugleich die Einordnung in
die größeren Ausgaben des Vierjahresplanes
gefunden hat . Es war ein großer Tag sür
das deutsche Volk überhaupt mit der er-
neuten Bekundung eines durch nichts zu zer¬
störenden Einheitswillens und mit der feier¬
lichen Verkündung der steten Opferbereit¬
schaft jeden Standes für die Nation und für
die Erfüllung der großen Aufgaben, die uuS
allen der Führer gestellt hat . .

Spanische Fliegerbomben auf Sowjet -Schiffe
Ein Bolschewiftenminister klagt : Die rote Miliz eine disziplinlose Horde

Taiamanca , 2p. November
In dem am Samstag ausgegebenen

Heeresbericht des Obersten Befehlshabers
wird neuerlich mitgeteilt, daß die Truppen
der 7. Division vor Madrid infolge der
schlechten Wetterlage keine Kampftätigkeit
entfalten konnten. An der Front herrsche
lediglich leichtes AxMerie- und Gewehrseuer.
Bon der asturischen Front einlausende Mel¬
dungen besagen, daß bei dem am Freitag
blutig zurückgeschlagenen Angriff der roten
Miliz diese gegen 400 Tote verloren habe.
Den nationalen Truppen sei es gelungen,
einenn gepanzerten Lastkraftwagen zu er¬
beuten. Von den übrigen Fronten liegen
keine neuen Meldungen vor.

Nationale Wasserflugzeuge haben am Frei¬
tag. wie durch den Rundfunk bekannt ge¬
geben wird, zwei sowjetrussische
Lransportdampfer,  die im Hasen
von Barcelona eine große Waffen- und
Munitionsladung löschen wollten, angegrif¬
fen und mit Bomben belegt. Die beiden
Schiffe und die Hafenanlagen erhielten
mehrfache Treffer und wurden stark be¬
schädigt.

Wie der nationale Sender mitteilt , fand
am Freitag in Valencia eine politische Ver-
sammlung statt, bei der u. a. auch Pehro.
einer der sogenannten ..roten Minister"
sprach. In seiner Ansprache beklagte sich
Pehro in bewegten Worten über die voll¬
ständige Disziplinlosigkeit und den zunehmen-
den Ungehorsam der roten Miliz, die den
Sieg der roten Sackie aeiäkrden könne.

Sn dnMe«MMSiköatt
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Salamanca , 29. November
Der neuernannte deutsche Geschäftsträger

oek der spanischen Nationalregierung . Gene¬
ral F a u p e l. ist am Samstag um I4.I5 Uhr
mit Attache Stille  und einem weiteren
Begleiter in einem Sonderflugzeug in Sala¬

manca eingetrosfen. Der deutsche Geschäfts-
träger wurde sofort nach seinem Eintreffen
-m Hotel durch den Chef des diplomatischen
Kabinetts der Nationalregiernng begrüßt.
Am Sonntag morgen machte General Fau-
pel seinen Antrittsbesuch beim spanischen
Staatschef, General Franco.
Ei«britisches RabrulisSmiltelamt

London, 29. November.
Im Rahmen des Ausrüstungsprogramms

hat die britische Regierung die Gründung
eines Nahrungsmittelamtes beschlossen. Seine
Aufgabe wird sein, die Zufuhr und Ver-
teilung von Lebens, und Futtermitteln als
Vorbereitung für einen Ernstfall zu organi¬
sieren und zu überwachen. Leiter des Amtes,
das seinen Sitz im Wirtschastsmimsterium
erhält , wird der zweite Sekretär des Land-
wirtschastsministeriums. French,  sein . Tie
heimische Erzeugung gehört nicht zu dem
unmittelbaren Aufgabenbereich deS Nah¬
rungsmittelamtes . da diese dem Landwirt-
schaftsminlsterium untersteht.

Moskaus gmamge berrmiuno
Admiral Orlow über den Ausbau

der Sowjetflotte
Moskau, 29. November.

Der Oberkommandierende der sowjet¬
russischen Seestreitkräfte. „Flottenslaggmann
I. Ranges " Orlow.  machte am Samstag
aus dem Nätekonflreß bemerkenswerte Aus¬
führungen über die gewaltigen Aufrüstungs¬
maßnahmen Moskaus auf dem Gebiet der
Scestreitkräfte. Orlow führte aus . daß die
Sowjetunion im Laufe der letzten Jahre
eine große und starke Flotte  ge¬
baut habe. Ohne die Zahl der neuen Schisse,
die streng geheimgehalten wird, zu nennen
drückte er den Zusatz der Sowjetflotte im
Vergleich zum Jahre 1933 in Verhältnis-
zahlen aus . Danach wurde die Untersee-
b̂ oot 8 waffe um  715 v. H., die Marine¬

flieger« um 510 v. H., die Schlachtschiffe um
300 v. H., die Marineluftabwehr -Artillerie
um 100 v. H. und die Küstenartillerie um
75 v. H. im Verhältnis vom Stand des
Jahres 1933 verstärkt.

Wie Orlow weiter betonte, plant die
Sowjetregierung in der nächsten Zeit ein
weiteres gewaltiges Flotten-
bau Programm  zu verwirklichen, das
Schisse aller Klassen und von höchster tech¬
nischer Konstruktion umfasst.
MNMNMY.P01MMS NM1-M- MM

Abschluß des Warschauer Besuches deS
rumänischen Außenministers

Warschau. 29. November.
Samstag mittag verließ der rumänische

Außenminister Antonescu  nach mehr als
zweitägigem Aufenthalt die polnische Haupt-
stadt. um sich wieder nach Bukarest zu be-
geben. Uebcr die Ergebnisse  der poli¬
tischen Besprechungenpibt die Pat eine amt¬
liche Verlautbarung bekannt, in der es heißt,
daß der rumänische und der polnische Außen¬
minister ihren gemeinsamen Willen zur A u f-
rechterhaltung der in jeder Be¬
ziehung unanta st baren Gr u n d -
sätzedes Garantievertrages von
1931  festgestellt hätten. Tie beiden Außen¬
minister hätten weiter der llcberzcugung
Ausdruck gegeben, daß in der gegenwärtigen
Lage engste Beziehungen zwischen den beiden
Ländern aufrecht erhalten werden müßten.
Tie Interessen der beiden Nationen seien den
Erfordernissen anzupassen. die sich aus der
gegenwärtigen Lage ergeben. In diesem Zu¬
sammenhang wird aust die Bedeutung der
gestern Unterzeichneten Kulturkonvention hin-
gewiesen.

Die Verlautbarung weist schließlich daraus
hin. daß für die nächste Zeit der Besuch des
rumänischen Kultusministers , des Chefs
des rumänischen General stabe?
und des Gouverneurs der rumänischen
Nationalbank in Aussicht genommen sei.

!



klm Ende steht dieLeistung für das Volk
Staatssekretär Backe spricht aus dem Neichsbauerntag in Goslar über „Bauerntum und Bierjahresplan"

Der Staatssekretär im Neichsernährungs-
Ministerium . Herbert Backe . Leiter der Ge¬
schäftsgruppe Ernährung bei dem Beauftrag¬
ten für den Vierjahresplan . Ministerpräsi¬
dent Generaloberst Göring . führte u. a . aus

Um die Ausgaben des Bauerntums bzw.
der gesamten Landwirtschaft im Vieriahres-
Plan klar zu erkennen , muß aus die Ursachen
die den Vierjahresplan notwendig machten
eingegangen werden . Man hat den National-
sozialismus schon in den Kampfjahren immer
verdächtigt , aularkische Bestrebungen zu
haben . So ist auch namentlich das Ausland
nach Nürnberg der Meinung gewesen daß
das nationalsozialistische Deutschland wie¬
derum aularkische Tendenzen verfolge und
damit die Ansätze zur Gesundung der Welt¬
wirtschaft und Ueberwindung der Weltkrise
störe . Demgegenüber muß mit aller Klar¬
heit herausgestellt werden daß die Pro¬
klamation des VierjahreS-
Planes nicht einer au türkischen
Ideologie entspringt , sondern
umgekehrt die Folge der Aular-
kisierungderanderenLänderrst.

Der Nationalsozialismus ging von einer
Weltanschauung aus . Im Mittelpunkt stand
das Volk, die völkische Gemeinschaft . Bewußt
hatte der Führer deshalb nach der Machtergrei¬
fung die beiden groß-' n völkischen Aufgaben
mm Ziel : die Rettung des Bauerntums und
die Rettung des Arbeit -rs vor der Arbeitslosig¬
keit. In dem Maße , als bereits nach vier Jah¬
ren beide Probleme als gelöst betrachtet wur¬
den, mußte die Unmöglichkeit des Funktionie-
rens einer unter ganz ander .» Bedingungen
gedachten Weltwirtschaft offenkundig werden.

Zwangsläufig mußten die Mängel in der Er¬
nährung und Rohstoffversorgung auftreten , die
wir heute erleben . Deshalb hat der Führer
den neuen Vierjahresplan befohlen. Wenn das
Volk in seiner Existenz gesichert werden soll, so
müssen die Versäumnisse der letzten 109 Jahre
nachgeholt werden . Wir müssen dort ankniip-
fen, wo das organische Wachstum einer geschlos¬
senen Volkswirtschaft durch die liberale Ent¬

wicklung unterbrochen wurde . Dabei ist das
Tempo des Ausbaues eigener Rohstoff - und
Nahrungsquellen durch den Zusammenbruch
der Weltwirtschaft diktiert . Deshalb wird der
Ausbauplan auf vier Jahre zusammenge¬
drängt . Deutschlandtritt wiederum
unter die Gesetze einer geschlosse¬
nen Volkswirtschaft.  Damit werden
wieder die Grundlagen wirksam » di: vor Be¬
ginn des Liberalismus für die '.-rutsche Volks¬
wirtschaft maßgebend waren . Grundlagen
sind: 1. Mehrerzeugung auf dem heimischen
Raum , 2. Vorratswirtschaft und 8. eine neue
Haltung des wirtschaftenden Menschen gegen¬
über der Wirtschaft.

Mit diesen drei Aufgabenkomplexen ist der
Nahmen des Vierjahresplanes abgesteckt. In
klarer Voraussicht der kommenden Devisensor-
gen infolge des Zusammenbruchs der Welt¬
wirtschaft rief bereits im Jahre 1934, als die
Reichsregierung auf fast allen Agrargebicteu
noch mit Ueberflußsorgen zu kämpfen hatte.
Nauchsbauernführer Darre zur Erzeugungs¬
schlacht auf und bereits damal * ist an dieser
Stelle gefordert worden : „M ehrzuerzeu¬
gen und das Erzeugte sparsamer
zu verwende  n ."

Im Nahmen des Dierjahresplanes muß
bas Problem , einen wesentlichen Teil der
Einfuhr zu ersparen , so weit gelöst werden,
wie dies selbst bei zeitweiliger Neberspan-
nung der Kräfte möglich ist. Welche Auf¬
gaben stellt nun der Vierjahres¬
plan  a n d a s B a u e r n t u m an die ge¬
samte Landwirtschaft und die Ernährungs-
Wirtschaft ? Wir können die erforderlichen
Maßnahmen wiederum unter die drei Ge¬
sichtspunkte stellen : l . Mehrerzeugung.
2. Vorratswirtschast und 3. Erziehung zur
neuen Haltung . Die Erzeug » ngsschlacht muß
auf allen Gebieten weitergetrieben werden.
Wie Generaloberst Göring ausgeiührt hat.
..kommt es weniger daraus an . daß wir das
Vorhandene verteilen , sondern es kommt
entscheidend daraus an » daß wir mehr er¬
zeugen ".

Erweiterung unserer Nutzungsflächen
I . Die erste Aufgabengruppe innerhalb der j

Erzeugungsschlacht sind die Maßnahmen,
die geeignet sind , trotz der geringen land¬
wirtschaftlichen Nutzunassläche diese Fläche
zu erweitern . Im Rahmen des Vierjahres¬
planes sind in dieser Richtung folgende Maß¬
nahmen vorgesehen:

1. Eine stärkere Aktivierung der
Melioration,  und zwar nicht allein dem
Umfange nach , sondern insbesondere im Hin¬
blick auf einen baldigen Nutzeffekt. Ter
Ackerdränung müssen zugesührt werden allein
vier Millionen Hektar , der Grünlnndent-
wäfseruna 3' /, Millionen Hektar , daneben
wird auch der Bewässerung größere Bedeu¬
tung zusammen . Diese Ausgaben sind die
vordringlichsten . Es kommt dem Beauftrag¬
ten für den Vierjahresplan . Ministerpräsi¬
dent Göring , entscheidend darauf an , alle
Kräfte des Volkes und somit die Kräfte auch
jedes einzelnen Bauern , zu wecken, damit er
von sich aus an die Verbesserung seines
Grund und Bodens herangeht . Es geht nrcht
an . daß man nur aus Staatshilse wartet.
Wir denken nicht daran , etwa das Abwarte»
zu prämiieren . Im Gegenteil soll das selbst-
verantwortliche Anpacken von Aufgaben be¬
sonders gewertet werden.

2. Tie zweite Maßnahme , die eine gewisse
Mehrgewinnung von Land zur Folge hat ist
die Flurbereinigung.  Noch 3,7 Mil¬
lionen Hektar Nutzfläche sind nicht zuinm-
mengelegt . wodurch nicht nur Boden durch!
die vielen Grenzraine verloren geht , sondern
der zweckmäßige und rentable Arbeitseinsatz
insbesondere durch Maschinen leidet.

3. Eine entscheidende Ausgabe ist die N m-
wandlung eines Teiles von Wie¬

sen - und Ackerland.  Es ist ein Unding,
daß die Grünlandfläche Deutschlands Wie¬
sen und Weiden , die beinahe 30 v. H. der
ackerbaulich genutzten Fläche betragen , nur
mit 10 v. H. am Gesamtertrag der Land¬
wirtschaft beteiligt sind. Tie Entwicklung der
Landwirtschaft ist im letzten Jahrhundert in
erster Linie dem Ackerbau zugute gekommen,
wo die Erträge in dieser Zeit fast um das
Doppelte gesteigert wurden . Tie Erträge aus
Grünland sind jedoch höchstens um ein Drit¬
tel größer geworden . Es stcht fest, daß
namentlich durch den Zwischenfruchtbau er¬
heblich mehr Futtermengen auf dem Acker
gewonnen werden können als bei einseitiaer
Nutzung als Grünland . Es ist Pflicht
jedes einrelnen Baura  w -d Land
Wirts , durch intensiver ? Bewirtschaftung
eines Teiles seiner jetzigen Wiesen denselben
Heuertrag wie von der bisherigen Fläche zu
erzielen und den dadurch sreigewordenen
Teil seiner Wiesen in Acker zu verwandeln.
Selbstverständlicki gilt dies nicht nur für die
Gebiete , die infolge ibrer Höhenlage oder
großer Niederschläge einen wirtschaftlichen
Ackerbau nicht treiben können

Am Rande sei bemerkt , daß im Nahmen
des Vierjahresplanes noch zwei weitere Auf¬
gabe » der Lösung zugeftihrt werden sollen:
Die Verwertung der städtischen
Abwasser  zu Berieselunaszw "cken und
die landwirtschaftliche Nutzbar¬
machung von Gelände,  das z. B . bis¬
her als brachliegender Bauplatz oder Indu¬
striegelände der landwirtschaftlichen Erzeu¬
gung entgeht.

Weitere Ertragssteigerung ist notwendig
N. Tie zweite Aufgabengruppe innerhalb

der Erzeugungsschlacht umfaßt alle Maß¬
nahmen die auf eine S ' -'gerung der In¬
tensität abzielen . Wir stehen durchaus noch
am Anfang einer möglichen Erzeugunäs¬
ste i gern  ng . und die bish r eruclte » Lei¬
stungen sollen zu weiteren , noch größeren
Leistungen ansporuen.

1. Als erstes ist die künstliche Dün¬
gung  noch stärker zu forcieren und noch
zweckmäßiger durchzuführen , indem man zur
Bolldüngung übergeht unter besonderer Be¬
rücksichtigung des Kalkbedarss des Bodens.
Durch das Früchtepsandrrcht ist jeder ein¬
zelne Bauer und Landwirt in der Lage , die
benötigten Tüngemengen in ausreichendem
Maße zu beziehen . Es ist vorgesehen , um
Rückschläge bei schlechten Ernten zu vermei-
den . wiederum die Reichsgarantie
beim Tüngerbezug  einzuführen.

2. Tie zweite wichtige Ausgabe in vieler
Gruppe ist stärkste Ausdehnung deS
ZwischensruchtbaueS  und Baues von
Grünsutterdehältern zur Verwertung der an¬
fallenden Grünfutlerinaksen. Durch den Zwl-

Ackers. Dasselbe gilt für die Wiesen . Die
Parole muß heißen : ..Mehr und vor allen
Dingen besseres Heu aus geringerer Fläche"

4. Viertens ist einem verstärkten und
zweckentsprechenden Obst - und
Gemüsebau  entsprechend ihrer Volkswirt-
schaftlichen Bedeutung mehr Beachtung als
bisher zu schenken. Dabei muß zum Problem
Feldgemüsebau einmal grundsätzlich folgen¬
des gesagt werden : Es ist ganz klar daß man
bei der nun einmal gegebenen knappen Ver
sorgungslage Deutschlands nicht aus privat¬
wirtschaftlichen Spekulationsgelüsten heran?
durch falsche Ausdehnung des Feldgemüse¬
baues oder des geschlossenen Obstbaues Flä-
eben anderen Kulturen entzieht . Es wird in
Zukunft unnachsichtlich gegen
Leute eingeschritten werden , die
glauben ihre Anbaufläche sich
nach den Preisen einmal ver¬
größern einmal verringern z»
können.  Ferner ist aus sozialen Gründen
der kleine oder Klemstbetrieb in den dazu ge¬
eigneten Gebieten auf diele intensivsten Aärt-
nereikulturen angewiesen . Sie bilden da?
Rückgrat ihrer Eristenz . Es ist unsittlich
wenn große Betriebe nicht die Kulturarten
bauen , die sie entsprechend ihrer Größe bauen
sollen sondern durch spekulativen Anbau von
Gemüst einerseits die Grundlage den Kleinst-
nnd Speualbetrieben entstehen zum anderen
ihre sonstige Anbaufläche durch solchen speku¬
lativen Anbau verringern . Schließlich sind

dort , wo auch in größeren Betrieben Feld-
gemüsebau aus stabiler Grundlage schon fei:
langen Jahren betrieben wird dieienigen
Gemüsearten anzubauen die sich am besten
konservieren lassen. Nur !o können volks-
wirtschaftliche Verluste vermieden werden.

5. Das schwierigste Problem in der deut¬
schen Ernährung ist das F e k t p r o b l e m.
Tenn hier decken wir unsere » Eigenbedarf
erst zu 55 v. H. Dieser geringe Huiiderltatz
ist im wesentlichen daraus zurückzusühren.
daß der Anbau von Helfrüchten in Deutsch¬
land fast völlig erloschen war und erst teil
der Erzeug » ngsschlacht wieder etwas angc-
wachsen ist. Es ist volkswirtschaftlich wichtig,
den Rapsbau dort , wo geeignete Böden sind,
und wo er eine » sicheren Ertrag verspricht,
weiter auszudebnen . Ter Anbau kann durch¬
aus im Rahmen des Vieriahresplanes ver-
dreisacht  werden wenn damit auch ernr
geringere Fläche für andere Kulturen in
Kaus genommen werden müssen . Tenn der
Bezug von Lelsaaten ist für Deutschland des-
halb am schwierigsten weil er Bardevisen er-
fordert.

Daß neben den eben besonders erwähnten
Maßnahmen jede  Ertragssteigerung anzu-
streben ist. liegt aus der Hand . Es wird dar.
auf ankonimen die Kartoffelanbau-
fläche zu erweitern  wo die Voraus,
setzungen dafür gegeben sind . Ebenso wich¬
tig ist eine Erweiterung des Zuckerrüben,
anbaues aus Kosten des Nnnkelbaues . Ein
sehr wichtiges Problem ist auch bei Sommer.
Stallsütterung das Einschränken der Klee-
ftitterschläge . Als Ersah ist der Zwilchen,
fruchtbau mit nachfolgender Silage und die
Anlage von Ilebergangs -Futterreserven in
Form von Zuckerschnitzeln, Trockenschnitzeln
usw. anzustreben.

Durch Sparsamkeit zur Leistungssteigerung

schensrnchtba » sind ohne Belastung der Fläche
zusätzlich enorme Mengen von Futtermitteln
zu gewinnen . Neben dem Umbruch der Wielen
ist hier die größte Reserve vorhanden , um
unsere Futterabhänaigkeit zu verringern . Die
Beihilfen zum Silo - Bau  werden
weiter vom Reich geleistet . Er ist ,n bezug aul
die Baumaterialien als vordringlich erklärt.
In Anbetracht der Futterlage Deutschlands
ist in Zukunft der Bau in einem wsttaus
stärkeren Tempo durckizlstühren . In diesem
Zusammenhang verweise ich aist die Frage
der  S ü ß l u v l n e. die insbesondere kür
die mageren Böden des Hstens als Silaae-
pslanze von entscheidender Bedeutung ist. Be-
reit ? im Jahre 1938 wird ko viel Saatgut
zur Verfügung stehen daß der Anbau von
bitteren Lupinen verboten werden kann.

3. Die dritte Aufgabe in dieser Gruppe ist
eine bessere  Pflege und Ans-
Nutzung des Grünlandes.  Neben
einer zweckentsprechenden Unterteilung der
beiden ist eS dringend notwendig , die Be-
wirtschaftung der Weiden auf dieselbe Höhe
zu bringen wie die Bewirtschaftung des

III . Tie dritte Gruppe umfaßt alle Maß¬
nahmen die durch sparsamere Verwendung
des Erzeugten eine Leistunassteigerung be-
wirken . Es ist an sich kein Problem bei ge¬
nügende » Futtermitteln mehr Fleisch , mehr
Milch , mehr Eier usw . zu erzeugen . Tie Bil¬
ligkeit des Futtergetreides und der Oelkuchen
auf dem Weltniarkt hat bereits vor dem
Kriege zu einer erheblichen Futterabhängig¬
keit Deutschlands vom Auslande geführt.

1. Die durch die Erzeugungsschlacht und
jetzt durch den Bierjabresplan zu lösende
erste Aufgabe in dieser Gruppe beruht daher
darin mitwenigerFutterdieselbe
oder gar eine höhere Leistung  zu
"rzielen . Daber ist es wichtigste Aufgabe der
Tierzucht , den guten Futterverwer¬
ter  h e r a u s z u z ü ch t e n und diese Zucht¬
tiere schnellstens auf der Grundlage des
neuen Tiernichtgesekes d»r all ">"meinen T ' "r-
baltung nutzbar zu machen . Damit die Be¬
fruchtung der Landestiernickit durch die Hoch-
nicht stattsinden kann , müssen die Vreift für
â l,i-m,ck,!-„ ,>-httiere mit den Einnahmen der
breiten Masten des Bauerntums in Einklang
gebracht werden.

2. Die zweite Maßnahme ist. durch Schu¬
lung und Beratung eine rationelle
Fütterung  ni erreichen . Alle Maßnnh-
men einer ' meckmähjgen Verwertung des
Futi -mg müssen noch weiter ausgebaut
werden.

3. Von ebenlo große, - Wichtigkeit sind die
Ausgaben auf dem G"bi "te der Klein¬
tierzucht.  Es wird im Rabmen des
Vieriabresnlnnes vorgesehen , daß die Hal¬
tung von Zieaen Kaninchen »sw. in stark¬
em ^n ^he ausgehgut wird „ m d" s nur für
diese Tier ? vorhandene echsylute Futter noch
u , verwerten . In di?s"m Zusammenhang
muß inKbelandere den Landarbeitern . Sied¬
lern und Kleingärtnern die Haltung von
^iea -m und Kaninchen erleichtert werden.

4. Reh ?» einer rationellen Fütterung ist
besonderer Wert auf eine restlose Ver¬
wendung aller anlallenden Fut¬
termittel  ui seaen . Hier spielt das Vro-
blem d"r Kgrtasfelemleueruna ein » entschei¬
dend " Rolle . Der Bau von Kartpsseseinsäue-
r >inabav,,hen imd die damit in Z' -lamme»
hana stehende Vermehrung von Kartostel-
dämpstolonnen purd ejn wichtiger Punkt de?
minrtehresplanes sein.

5. Eine nickst sparlam ? Verwendung eines
Futtermitteln s?eat in der Kartosselbrennerei
vor . 2 3 Milli -m -m Ton »"» Kartoffeln wer-
den »och iährs ' ch trotz d"s FuttermanaelS
größtenteils in Treibstoff verwandest . Die
ses Problem wird innerhalb des Biersabres-
vsanes insofern gelöst werden als sede?
Iabr einer gewiss"» Anwbl von Betrieben
das Brennrecht aenommen  wird
Zu verantworte » ist der Brennereih "trieh
nur dort , wo bei seinem Wegfall die Böden
nicht mehr landwirtschaftlich genutzt werden
können.

6. Nicht nur auf dem Gebiet der Tierhal¬
tung und Tiersütterung muß "das Gewonnene
sparsam verwertet  werden , sondern
ebenso im Ackerbau . Hier muß analog der
Aufgabe , die die Tierzucht hat die Saat-
zucht in weit stärkerem Maße der allgemei¬
nen Landwirtschaft nutzbar gemacht werden.
Nur durch möglichst billige Saatgutprerse wi . d
es in stärkerem Maße gelingen , schlechteres
Saatgut durch besseres zu verdrängen.

7. Eine weitere Aufgabe des Vierjahres»
planes innerhalb dieser Gruppe ist ein p l a n-
n äßiger Bau von Molkereien  in
den molkereimäßig noch nicht erschlossenen Ge¬
bieten . Ziel dabei ist eine Vergrößerung der
Butterausbeute und eine Ve-besserung ihrer
Qualität.

Allen Maßnahme ^ .eine.x .spaxsgzneren Ver¬
wendung des Erzeugten iw-der -LandmirtMast
steh, der eingeleitete „Kampf dem Ver-
d erb " in der Stadtwirtschast gegenüber . Hier¬
mit soll nicht nur eine Verwendung der bisher
nicht genutzten Abfälle stattfinden , sondern
gleichzeitig wird dadurch eine Erziehungsarbeit
der städtischen -Hausfrau in der Richtung durch,
geführt , daß sie sparsamer wirtschaftet und da¬
mit durch Senkung des Bedarfs ihrerseits die
Erzeugungslücke schließt.

Mindestens ebenso wichtig wie die Aktion
„Kampf dem Verderb " wird das Problem
der . Verbrauchslenkung'  sein . Auch
hier wird es darauf ankommen , durch zweck-
mäßige Aufklärung und Eruehung einer un¬
zweckmäßigen Steigerung des Verbrauchs Ein¬
halt zu gebieten . Besonders wichtig ist die
Steigerung des Fischkonsums.
Neben einer vorgesehenen wesentlichen Steige
rung des Hochseefischfonges und der Gründung
ausreichender Fischspezialgeschäfte kommt es
auch hier darauf an , durch Erziehung und Auf¬
klärung den Fisch als gleichwertiges Erzeugnis
neben das Fleisch zu stellen.

Wie schon vorher erwähnt , ist die Fettver
sorgung Deutschlands das schwerste Problem
da etwa ein Drittel des gesamten Fettbc-
darfes leider nur geaen Bardeviftn zu be¬
ziehen ist. Bei dieser Sachlage ist es nicht zu
verantworten , daß der Fettverbrauch pro
Kopf der Bevölkerung heute noch um 24 v. H.
höher liegt als 1913. Dieser hohe Fettver¬
brauch ist nicht etwa über ganz Deutschland
gleichmäßig verbreitet . Bezeichnenderweift
geht Hand in Hand mit einem geringeren
Fettverbrauch ein weitaus größerer Zucker-
verbrauch vor allem in Form von Marme¬
lade so z. B . in Bavern . und umgekehrt wird
in Norddeutschland bei einem überhöhten
Fettverbrauch sehr viel weniger Zucker kon-
ftiiriiert.

Ter Konsum von Fetten kann
aus dem Lande ohne jeden Scha¬
den eingeschränkt werden.  Es ist
die Pfticht einer jeden Bauersfrau während
des Dierjahresplanes alle Wege zur Fett-
ersparnis zu gehen . Ebenso kann der Fleisch¬
verbrauch auf dem Lande durch Mehrver¬
brauch von Fischen verringert werden.

Stärkerer Einsatz des Arbeitsdienstes
lV . Es liegt auf der Hand , daß die durch

den Vierjahresplan dem Bauerntum aestell-
ten neuen Aufgaben größtenteils einen
erweiterten Einsatz von Arbeit s-
kräkten  erfordern . Die Arbeitern »! kann auch
im Laufe des Vieriahresplanes nicht grund¬
sätzlich gelöst werden da durch den Rohstoff.
Mangel Deutschlands alle etwa ftrien Kräfte
dort eingesetzt werden müssen. Es wird sich
also um UebergangshilsSmaßnahmen Han¬

dein denen allerdings für die Zukunft zum
Teil grundsätzliche Bedeutung beizumessen ' st.

l . Ein nennenswerter Arbeitseinsatz steht
heute nur im Arbeitsdienst bereit . Dem ver»
stärkten Einsatz des Arbeits-
dienste  8 in der Ernte kommt entgegen dre
grundsätzliche Auffassung des Gründers deS
Arbeitsdienstes Reichsarbeitssührer Hrerl.
daß Aufgabe des Arbeitsdienstes ausschließ-
lich die Arbeit im deutschen Boden ist. Zur
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Vorweihnachtliche Zeit
Gestern war der 1. Adventsonntag. Nebel

«nd Frost führten das Regiment und ließen
keinen Sonnenstrahl zur von Rauhreif be¬
deckten Erbe durchdringen. Da ließ cs sich
wohl sein in der Geborgenheit und Wärme
des schützenden Hauses, das nun schon erfüllt
ist von dem geheimnisvollen Borbereiten auf
das große Fest des Schenkens. In manchem
Kämmerchen brennt bis tief hinein in die
Nacht einsam das Licht, unter dessen Schein
fleißige Hände sich regen, um auch der Mutter,
die über all den vielen Weihnachtsvorberei¬
tungen sich selbst vergißt , eine Freude zu
machen. Am Adventskranz brennt einsam im
Kreis der Schwestern die erste  Kerze . Ihr
milder Schein kündet das Nahen des großen
Festes der Wiedergeburt des Lichtes und der
Freude . — Heute Nacht ist der er ste S chn e e
gefallen. Im Tal ist er schon bald wieder ver¬
gangen, aber von den Höhen herab grüßt noch
der weiße Wintcrschimmer.

H ute Derdunkelungsübu g
Bei der heutigen 3. Verbunkelung --übung

ln Calw  von 6.30 Uhr bis 6.30 Uhr wird eine
völlige Abdunkelung der Stadt unter Auf¬
rechterhalten des gesamten wirtschaftlichen
Lebens — nur die Großbetriebe sind vorerst
noch ausgenommen — angcstrebt. Für die
Hebung ist ab 5.30 Uhr folgende Lage ange¬
nommen: Der Luftschutz ist aufgernfen. Die
Maßnahmen zur völligen Verdunkelung sind
daher von der Zivilbevölkerung sofort öurch-
zuführcn , nicht nur um die eigene Stadt als
Ziclort unsichtbar zu machen, sondern auch
um gegnerischen Aufklärern und Bombern
die Orientierung nach anderen Orten zu er¬
schweren. Wer sich im Ernstfälle an diesen
Maßnahmen nickt beteiligt, gefährdet sich
selbst und seine Mitmenschen und macht sich
im wahrsten Sinne des Wortes des Landes¬
verrats schuldig. Das große Interesse , das die
Einwohnerschaft unserer Stabt in letzter Zeit
der Vcrbunkelungssache entgegengcbrackthat,
läßt erwarte », daß sie heute abend ihre Pflicht
voll erfüllen wird.

Da « geht die Calwer Hausfrauen an!
Jetzt ist es Zeit,

den Quarkverbrauch zu steigern
Die Abteilungsleiteritt Hauswirtschaft —

Volkswirtschaft im Deutschen Frauenwerk
richtet folgende Aufforderung an die Calwer
Haitsstmuenr -r-r-V nE -M t

Wieder ist die Zeit gekommen, in der, jah¬
reszeitlich bedingt, Butter und Fett ein wenig
knapper werden. Jetzt haben die Hausfrauen
die Aufgabe, Disziplin zu halten und durch
sparsamen Verbrauch mitzuhelfcn, daß die
Versorgung jeden Haushalts gesichert bleibt.
Gesicherti st sie nämlich und jedes Kaufen von
Butter oder Fett über Bedarf ist ebenso
töricht wie schädlich für die Allgemeinheit .

Um den Butterverbrauch etwas einzuschrän¬
ken, sollten die Hausfrauen jetzt den Quark¬
verbrauch  steigern . Guter Quark , direkt
von der Molkerei, wird ist den Calwer But¬
tergeschäften jeden Donnerstag (bei Baier,
Lederstrabe, auch Dienstag ) frisch angeliefert.
Qualitativ hervorragend kann zum Anmachen
desselben, wenn kein Rahm vorhanden, frische
Milch verwendet werden. Quark wird aus
der entrahmten Milch gewonnen und hat als
Nebenprodukt den großen Vorzug der Bil¬
ligkeit (Kleinhandelspreis das Pfd. 25 M.
Der gesundheitliche Wert des Quark ist alt¬
bekannt, sein Kalk- u. Phosphorgehalt machen

ihn zu einem wertvollen Nahrungsmittel auch
für Kinder (Knochen- und Zahnbildung ),- die
Milchsäure, die er enthält (die übrigens auch
im Sauerkraut und tu sauren Gurken ent¬
halten ist) wirkt stoffwechselfördernd und tötet
schädliche Bakterien . Es kann also der Qnark-
verbrauch auch vom gesundheitlichen Stand¬
punkt aus nicht warm genug empfohlen wer¬
den. — Folgendermaßen zuberettet, ist Quark
ein köstlicher Brotaufstrich: Weißer Quark:

Pfd. durchgestrichener Quark wird mit drei
Eßlöffeln Milch ober Rahm gut vermengt, mit
Salz und etwas Zucker gut abgeschmcckt
(Kümmel oder ger. Zwiebeln als Beigabe).

Lichtspiele Bad . Hof Calw
„Verräter"

Mitten im tiefsten Frieden arbeitet die
Spionage , um die für den Ernstfall vorhan¬
denen militärischen und wirtschaftlichen Kräfte
eines Landes auszukundschaften. Ihre dunkle
Arbeit und deren Abwehr bilden einen er»

barmungsloS geführte« Kampf, der vor kei¬
nem Mittel zurückfchreckt. Dieser Kampf und
die Schicksale, in die er den Etuzelmenschen
hineinreißt , bilden den Handlungshinter¬
grund des spannenden Films , welcher die
Tätigkeit und den umfassenden Aufgabenkreis
jener Kräfte schildert, die sich in den Dienst
der Sicherung der Heimat und des Friedens
stellen. Ein einzigartiger , dramatischer Spiel¬
film, Ser neben einer ausgesucht guten Dar¬
stellerschar volle Unterstützung aller in Frage
kommenden technischen, militärischen und poli¬
tischen Stellen für sich in Anspruch nehmen
durfte und der die erlcbniSstarke, spannende
Wirklichkeit sprechen läßt.

I « de« A«ffatz „Erneuer «»« der Stadt¬
kirche in Bad Liebenzell" in unserer Sams¬
tag-Ausgabe hat sich ein sinnstörender Druck¬
fehler eingeschlichcn, den wir hiemit berich¬
tigen. Der letzte Satz in dem uns eingesandten
Aufsatz hat geheißen: „Möge die Liebenzeller

Kurzberichte aus dem Calwer Gerichtssaal
In der letzten Strassitzung des Amtsgerichts

Calw fand ein Verkehrsunfall  sein ge¬
richtliches Nachspiel, der sich an der Ecke des
Hotel „Adler" in Calw  zugetragen hatte.
Eine Radfahrerin von Stammheim war beim
Etnbicgen in die Vahnhofstraße aus den Last¬
wagen eines Autovermieters von Hochdors
aufgefahren und hatte hiebei Schaden genom-
men. Beide Verkehrsteilnehmer waren in¬
soweit an dem Unfall schuldig, als sie die
Kurven geschnitten hatten. Das Verschulden
des angeklagten Kraftfahrzeugführers , dem es
noch vor dem Zusammenprall gelang, seinen
Wagen zum Stehen zu bringen, war gering,
erschwerend für ihn wirkte indessen, daß er
einschlägig vorbestraft war . Das Urteil lau¬
tete wegen fahrlässiger Körperver¬
letzung  in Tateinheit mit einer Uebertre-
tung gegen bas Kraftfahrzeuggesetz
auf 25 NM. Geldstrafe bzw. 5 Tage Gefäng¬
nis.

Wegen Uebertretung der Gewerbe¬
ordnung  stand der nächste Angeklagte, ein
Kaufmann aus Pforzheim, vor dem Richter.
Er hatte inBadTeinach  Bestellungen aus
Uhren und Schmuck angenommen, die Ware
gleich mitgeführt und in einer den Bestim¬
mungen der Gewerbeordnung zuwiöerlaufen-
den Weise ausgelegt . Das Gericht ließ in
Anbetracht der schlechten wirtschaftlichen Lage
des Angeklagten, welcher eine kinderreiche Fa¬
milie zu ernähren hat, Milde walten und
verurteilte ihn zu 26 RM . Geldstrafe bzw
5 Tage Haft.

Glück hatte auch ein Angeklagter aus
Stamm heim,  welcher den Bürgermeister
seiner Gemeinde durch den Vorwurf der
Pflichtvcrnachlässigung in gänzlich ungerecht¬
fertigter und ehrenkränkender Weise beleidigt
hatte. Das Gericht hielt ihm seine damalige
Erregung zugute und ließ es wegen Be¬
leidigung und übler Nachrede  bei
einer Geldstrafe von 25 RM . bzw. 5 Tage
Haft bewenden.

Wegen Uebertretung der Gewerbe-
ordnung  mußte ein Angeklagter von Be¬
senfeld, welcher in Obcrweiler Pfifferlinge
aufgckaust hatte, ohne im Besitz einer Ge¬
werbelegitimation zu sein, zu einer Geldstrafe
von 15 RM . bzw. 3 Tagen Haft verurteilt
werden.

Ungute nachbarliche Verhältnisse hatten den
Sohn eines Landwirts in Simmozheim
zu zwei Vergehen der Tierquälerei ge¬

trieben. Der Angeklagte mißhandelte im ersten
Fall ein Lammschaf mit der Peitsche, das aus
dem Haberfeld seiner Eltern weidete; später
schlug er einen Hahn, welcher mit Hühnern
auf dem Wiesplatz seiner Eltern weilte, mit
der Peitsche derart , daß das Tier ein Auge
verlor und geschlachtet werden mußte. Der
Angeklagte leugnete seine Rohheiten, wurde
indessen durch eidliche Zeugenaussagen über¬
führt . Der Richter stellte ihm seine, gerade
für einen Landwirt besonders gemeine Hand¬
lungsweise eindeutig vor Augen und ver¬
urteilte ihn wegen zweier Vergehen der Tier¬
quälerei zu je 15 RM . Geldstrafe bzw. 3 Tage
Gefängnis.

Ein trübes Bild sittlichen Tiefstandes ent¬
hüllte der letzte Verhandlungsfall . Wegen
eines Vergehens des Betruges  stand der
Sohn eines Erbhofbauern von Zweien-
berg  vor Gericht. Trotzdem er bereits vier
uneheliche Kinder besitzt, kann er es nicht
lassen, Mädchen unter erlogenen Heiratsver-
sprcchungcn finanziell und geschlechtlich aus-
zuntttzcn. Der pflichtvergessene Bursche scheut
jede Arbeit und weigert sich, für den not¬
dürftigsten Unterhalt seiner Kinder zu sorgen;
die Dienstmädchenseines Vaters betrachtet er
geradezu als Freiwild . Im Fall der Anklage
handelte es sich um eine Hausgehilfin eines
Nachbarbezirks, von welcher der Angeklagte
auf Grund eines erlogenen Heiratsverspre¬
chens ein Darlehen von über 360 RM . zum
Kauf eines Motorrades herausgelockt hatte.
Der Vater des Angeklagten entschloß sich erst,
nachdem sein Sohn wegen seines schamlosen
Treibens in Untersuchungshaft genommen
war , der Geschädigten 340 RM , zurückzu¬
erstatten. Das Urteil des Gerichts lautete
wegen eines Vergehens des Betrugs auf
zwei Monate 15 Tage Gefängnis . 3 Wochen
werden durch die Untersuchungshaft als ver¬
büßt erachtet.

In einem weiteren, dem Angeklagten zur
Last gelegten Betrugsfall , in welchem ein
beim Kauf eines Motorrads ausgestellter
Wechsel nicht eingelöst worben war , mußte
mangels Beweises Freispruch erfolgen. Auch
hier war der Vater in wenig durchsichtiger
Weise für seinen mißratenen Sohn einge¬
treten . Der Richter drohte dem letzteren
schärfste Maßnahmen an, falls er es versuchen
sollte, seinen verwerflichen Lebenswandel
fortzustihren.

Pg Friedrich Wacker P
Deckenpfron« trauert

»m seine« erste« nat .-soz. Bürgermeister

Bei strahlendem Herbstwetter wurde ver¬
gangenen Freitag mittag Deckenpfronns
erster nationalsoz. Bürgermeister Friedrich
Wackerzu  Grabe getragen. Ein nach Jahren
kurzes, aber durch die Arbeit und ihre Aus¬
wirkungen reiches Leben ist damit zu Ende
gegangen. Drei Jahre waltete der Entschla¬
fene in treuer Pflichterfüllung seines ver¬
antwortungsvollen Amtes, das ihm, dem seit
langen Jahren mit einer heimtückischen
Krankheit Ringenden, oft über seine Kräfte
gehen wollte.

Mit seinem Tode ging, viel zu früh, ein
Leben zu Ende, dem letzte Pflichterfüllung und
mutige, rückhaltlose Einsatzbereitschaft ihren
Stempel aufgcdrückt haben. Von vielen und
schweren Krankhcitsanfällcn immer wieder
heimgesucht und niedcrgcworfen, zwang
Friedrich Wacker mit einer seltenen Willens¬
kraft seinem kranken Körper immer wieder
die Kraft zur Arbeit ab, und so ist er denn
auch trotz seines langen Leidens für alle un¬
erwartet rasch, in den Sielen der Arbeit
gestorben.

Die Ortsgruppe Deckenpfron« der NSDAP,
verliert in ihm nicht nur ihren Mitbegrün¬
der und früheren Leiter, einen alten Kämpfer,
ohne den der Werdegang der Partei in Decken-
pfronn gar nicht zu denken ist, sondern auch
eines ihrer lebendigsten und tatkräftigsten
Vorbilder in nat .-soz. Gesinnung und Pflicht.

erfüllung. Ein echtes Kämpferlebcn hat mit
ihm aufgehört. Wke es gelebt wurde, so wurde
es geendet: Sein kurzes, aber bitteres Kran¬
kenlager hat er groß und tapfer getragen und
ist nach unsäglichen Leiben still und ohne
Klagen wie ein Held heimgegangen. Und wie
er sich immer als Soldat Adolf Hitlers ge¬
fühlt hatte, so wollte er auch im braunen
Ehrenkleide zur letzten Ruhe gebettet wer¬
den. An seiner lustigen Arbeitsstätte wurde
ihm auf seinen Wunsch die letzte Ruhestatt
feierlich geschmückt, zwei Ehrenwachen ihm zu
Häupten.

Von fern und nah waren Verwandte und
Bekannte, Berufs - und Kampfgenossen gekom¬
men, um dem ihnen einst so Nahestehenden
das letzte Geleit zu geben. Unter dem dump¬
fen Trommelwirbel der Feuerwehr bewegte
sich ein unabsehbarer Zug hin zum Friedhof.
Jungvolk , Jungmädchcn und Schuljugend
standen vor der Kirche Spalter und der Krie-
gcrveretn stellte sechs Ehrenposten. Nach den
Worten des Geistlichen und den Gesängen des
„Liederkranzcs" wollten die Ehrungen für
den Entschlafenen kein Ende nehmen Wie weit
sich das Tätigkeitsfeld Friedrich Wackers er¬
streckte und wieviel Achtung sich sein wahr¬
haftiges und gerades Wesen erworben hatte,
kam sichtbar zum Ausdruck in den Ehrungen
durch den Dcckcnpfronner Gemcindcrat , den
Kreisverband und das Obcramt , durch die
Volkskirchenbcwcgung der Deutschen Christen
und die Ortsgruppen der NSDAP . Decken-
pfronn und Calw, durch Hitlerjugend und
Jungvolk , durch den Kriegcrvcrcin und die
Feuerwehr , den Gesangverein «nd de« Schul-

leitcr der Deutschen Schule, durch die Kreis¬
beamtenschaft der Bürgermeister und die Her¬
renberger Elcktrizitätsgesellschaft.

Der stellv. Kreisleiter , Pg Bosch , nahm
in ergreifenden Schlußworten Abschied von
dem alten Kämpfer, der in die ewige Stan¬
darte Horst Wessels abbcrufen wurde und doch
auch weiterhin in unseren Reihen mitmar-
schicrt. Angesichts der bei seinem letzten Gang
zutage getretenen Ehrungen , der unzähligen
Beweise der Liebe und der Wertschätzung, die
Friedrich Wacker entgegengebracht wurden,
wirkte es verletzend, daß der letzte und per¬
sönlichste Wunsch des Heimgegangenen, von
einem ihm befreundeten und geschätzten Geist¬
lichen beerdigt zu werden, infolge eines nicht
verständlichen Eutscheids der Kirchenbehörde
nicht erfüllt werden konnte.

In einer an den Gottesdienst anschließen¬
den Totengedenkfeier  der Partei in
der „Felfenvurg " gedachten der stellv. Krets-
lciter und Stadtpfarrer Schilling  noch¬
mals des Toten und vornehmlich der reli¬
giösen Haltung und des Glaubens , der Fried¬
rich Wacker bis zu seinem Tode beseelte.
Stadtpfarrer Schilling fand tiefgehende Worte
für das aus der Weltanschauung des Nat .-
Sozialismus herausgcwachsene positive Chri¬
stentum, bas uns wie ein Neuland Gottes
erscheint und zur Nachfolge zwingt. So fand
das feierliche Begräbnis noch einen ivürbigeu,
im Sinne des Entschlafene» gestatteten Ab¬
schluß.

Friedrich Wacker hat sich in de« Herzen
aller, die ihn wirklich kannten, »in Kerbendes
Andenken gesichert.

Schwas
paUeüuMttch. Nachdruck verboten

NSD . Aerztebnnb. Amt für B-vi-sgesnttd«
heit. Donnerstag , 10. Nov., 20 Uhr 15 im
Hotel Ganter , Pforzheim Pflicht  Versamm¬
lung mit Bortrag von Pg . Dr . Lechlcr, Her¬
renberg über „Deutsche, Germanen und Jndo-
germanen ".

NS .-Frau ««schuft, Ortsgruppe Calw , Abt.
Volkswirtschaft - Hauswirtschaft «nd Jnsend«
grupp«. Die Ortsgruppenlciterin.
Am Dienstag , den 1. Dezember findet um
20 Uhr im Hotel Waldhorn unsere Advents¬
feier  statt . Ich bitte um pünktl. Erscheinen!

Kirche ein „Gotteshaus " im rechten Sinn
werden und bleiben, wozu ihre äußere und
innere Gestaltung so eindrücklich aufruft ".

Wie wird das Wetter?
Bo« Rordweste« her Verdrängung der am

Bode« lagernde» Saltlnst «nd Auflösung des
Nebels und Hochnebels, dafür aber starke Be«
wölknng, «nd im Norde« Riederschlagsvei»
gnn«, -«nächst im Süden noch Nachtfrost.

Voraussichtliche Witterung für Diens»
tag:  Uebergang zu Westwetter, Niederschläge
«nd Temperaturanstieg.

Nagold, 29. Nov. Ein mit vier Personen
besetztes Stuttgarter Auto fuhr bei Obcr-
jettingen unterhalb der Nagolder Markungs.
grenze gegen einen Obstbaum. Der Wage«
wurde demoliert und die Insassen verletzt,
darunter einer schwer. Des Weges kommende
Kraftfahrer nahmen sich der Verletzten a«
und brachten sie nach Nagold.

Zur jeüen eine Verpflichtung
rum Vpfer!

WAW

MemMder

liirpklkette ftir -es Maat Leremtm
Weilderftadt, 2V. Nov. Unterbannarzt Dr.

mcd. Lauffcr, Weilderftadt, der als ärztliche,
Fahrtteilnehmcr an der Ostlandfahrt der
württ . Hitlerjugend im August 1036 tcUge-
nommen hat, berichtete in einem Heimabend
über seine Fahrterlcbniffe.

Grnnbach, 29. Nov. Das 2Z4 jährige Kind
Günther Winkler , welches bei seiner Groß¬
mutter in Pflege war , fiel vom Stuhl rück¬
lings in einen Eimer voll heißen Wassers,
welches die alte Frau zum Tränken d?S
Btehes bereitgestellt hatte, und verbrühte sich
tödlich.

Nenenbürg , 29. Nov. Die Schüler aus den
beiden oberen Klassen -er Realschulen Neuen-
bürg und Wildbab statteten vor kurzem der
Nationalpolitischen Erziehungs - Anstalt in
Rottweil einen Besuch ab.

Pforzheim , 28. Nov. Die Polizcidirektion
macht darauf aufmerksam, daß in diesem Jahr
zwei BerkaufSlonntage vor Weihnachten frei-
gegeben stnd. ES dürfen nur am 13. und 20.
Dezember die BerkaufSgeschäste offrngehakten
werde«.

TurAckr-HandbaU
TB . «alw I — BfL. Nagold l 7:7
TB . Calw Jug . — VfL. Nagold Ing 8:9
TV . Hirsau l — TB . Altensteig l 2:8.

^uxenck stellt xesclilossen iin
4. kieielrskeruksvotlstampkl



Dureli «ins Sssiebtigung von

kelHiörlr«ieUmselilr-Aiirrrelluns
«rbaltsn 8 !s jscis gstvUnsvkIs Anregung ! Sio fincisn 6s » pssssnäs tllr
jscjsn Lesokmsok , tllr Jung un6 ^ >t , gut un6 billig ! LI» v «»uck takutl

» Unsre liebe Mutter

Marie Moros «„«>.
ist heute Sonntag früh im Alter von 85 Jahren sanft entschlafen.

Die trauernd - interbli ^ ene«
Beerdigung Dienstag nachmittag ' /,3 Uhr vom Trauerhaus aus.

Amtliche Bekanntmachungen.
Aenderiing

dn GrmdMhr siir Ser»s»reWWi««sWsse
Die Gemeindeverwaltungen in Ealw (Württ .) und Bad

Teinach haben sich auf Grund der Verordnung zur Arndrrung
der Fernsprechordnung vom !S. Füll 1936 Reichsgesetzbl. I S . 130)
für die Beibehaltung des lO-Rpfg.-Verkehrs zwischen den Ortsnetzen
Calw (Wiirtt .) und Bad Teinach entschieden. Demnach beträgt vom
1. Januar 1937 an die monatliche Grundgebühr für jeden Hauptan-
schlug im Ortsnetz Calw (Wiirtt .) und Bad Teinach 4.50 NM.
Hauptanschlüsse, deren Mindestüberlassungsdaucr erst nach dem I. Ja¬
nuar 1937 endet, können ausnahmsweise zum 31. Dezember 1936
gekündigt werden.

Stuttgart, den 27. November 1936.

Reichspostdirektion

WimerWMkll der deutschen Beides°
An diejenigen vom WHW . betreuten Volksgenossen, die drin¬

gend Kleidungs - und Wäschestücke benötigen, werden solche in
der WHW .-Ausgabejtelle wie folgt abgegeben:

Buchstabe S —3 Mittwoch den 2. Dezember
„ I —R Donnerstag , den 3. Dezember
, A—H Freitag , den 4. Dezember

jeweils 10- 1» und 14- 18 Uhr.
Der Ortsgruppenbeanstragte.

Warme Schlupfhosen
„ Prinzeßunterröcke
.. Damenhemden
„ Damenunterjacken
.. Strümpfe

Warme Herrenunterhofen
.. Herrenunterjacken
.. Herrenkniehosen
.. Herren-Socken

Warme Kiuderhemden
.. Kinderleibtzofen
.. Kinderunterhofen

Kinderstrümpfe
in den richtigen Qualitäten

zu angemessenen Preisen bei

Paul Räuchle, am Markt,Calw

WW l

ketvlelieil
NiM..LnM"

la zxroLer
I»«»

Karl Uerros

Einen starken2'/,jöhrigen fehler-
sreien

Schaff-
Stier

verkauft
Sr . Seibold z. ^Hirsch- ,

Beiuberg

M üek ffimtlsg iSein!l>nnW.
80  MÜ 886 N rsgslmäöig I^ rs V/Lt -SNLN-
gsbois in clsr „ LLilwai-rwalci- ^ Leiii"
susslnemcjsrfolgssi, wenn Lis siäncjigs
Ltsigsrimg iiirsk- l̂ mbätrs ei-Ztl-sberi.

likbvsie !« SMckisr Nak,
c«r«/

U «ute Illovtsx - »Ken » 8 "

Die mitreiöencle Wucbt 6ieses
sukrüttelnäen Lpionageabvebr-
tilms aus 6er OeZenvsrt rvingt
mit 6er Ltörke seiner Linärücke
6en Lescbauer rum stummen
btiterleben.

k H. kW Zskr gute Dienste ge-
HW» Mistet , usrvsiis . n .ii .s«.

Vfsllx Lpp, Nedsmin«.
dlit gutem Lrlois sngsvsnüt.
vnNensteckt . 4. 2. 24. >V. Ve^er Kk» .
blactr S lagen dekreit von acdt-
vöcdigsm , ouSIenüom Husten.
I. IScksI . las .,. I-t . dlsde -'ri - Iellst . >7.2.32,
Viels üiinlirks Urteils liegen vor . ,
Nusta - Litern Viasctro I -, 1.65, ! -
8parklascjis 3.25 — Nustodon » ^
(lii -tuterdonbons ) Dose 75 kkg.

LrbSitlicli in 6er

vroxerre kernsckorkk

Altburg, den 28. November 1936.

Todesanzeige
Verwandle »,Freunden und Bekannten, die schmerz¬

liche Nachricht, daß mein lieber Mann , unser lieber
Sohn , Bruder , Schwager und Onkel

Friedrich Reule
h kurzer säiwerer Krankheit im Alter von Al,naä,

29 Jahren saust entschlafen ist.
I » tiefem Leid:

Die trauernden Hinterbliebenen
Beerdigung Dienstag 2 Uhr

Luck moüerne  Sllcder
Können 8ie in meiner
Leikdüctierei erbsiten

k!» Xlrcdkerr beim Postamt

M

Deckenpfronu , den 30. November 1936.

Danksagung

Für dir vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme, die
uns während der Krankheit und dem Hinschridrn
meines lieben Mannes

Fritz Wacker
Bürgermeister

i« so reichem Maße zuteil wurden, danken wir herzlich.
Insbesondere danken wir sür die ehrenden Nachrufe
und Kranzniederlegungen sowie für das zahlreiche
Geleite von hier und auswärts zur letzten Ruhestätte.
Die Gattin : Anna Wacker mit Kinder»

und Angehörigen

Steuern find unproduktive Unkosten
und sie müssen und werden ausgebracht. Kosten sür Inserate
sind dagegen produktiv und gejchästssördernd. Und sür pro¬
duktive Maßnahmen sollte kein Geld übrig sein?

Emberg, den 30. November 1936.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme vor

und nach dem Hinscheiden unsrer lieben Mutier

sprechen wir allen Beteiligten unsren herz¬
lichsten Dank aus

Die tranernden Hrnterbliebenen

31 Wochen trächtige

Niltz- ll»d
Jallklllitz.-3

verkauft Dienstag mittag 12 Uhr.
Lhrist Soulier , Bäcker,

Neuheng,«ett

DasGeleitwort - ss Führers
vi » Männer , von denen dies» Slätter reden,
fl - al» Soldaten - er na ' iori' Isozialistischcn
Revolution tm stampfe um Deutschland» Se.'r i-
ung und Neugestaltung grsalca . Ihr » glv ?»
Sehnsucht ist beut» Lefü. ung ge vorü.n, Ru»
ihrem Stute ist die Saal einer besser-» Zukunft
o -fgesorosten, lkr Gpfertod wurde ru einem
Sollverk , da, ikr einstige» Spmdol al» Zahn»
des Lr.ll. n Reiche» trügt.

/

lf -̂ansaegeben vsn yan » Weberstedt und stvn
Lang er untre Uiila.beit der Gaulellun c»
der NSVftp . und flngrhör tzrr Sec Gefallenen.
Mit zahire chen Dokumrmen u d Sil crn an«
öemstampsöeröewegung . Umsang 250Tctten
Leinen iN. S.7S/0ez !-gSurchseüeSuch:)anSiung

^rntralverlag Srr NSVM.
5rz. Eher Nachf., München

lvsrme vnlerwsreks
Leklüsksr, vnterröeke
Ißemüen, vnterdorsn
Ltrümpk«

Lrsedw . Ltsnser »^itbus-gsstZii-aks 11

Remise
9 m lang, 4'/, m breit, zu ver¬
miete ».
Wilh . Schäberle , am Markt

Tür die Fütterung
der Haustiere

empfiehlt sich
Lebertran
Lebertran--S« «!fiost
Futterkalk
aus der

Dregme BrrnNnH

erkilltllcb im

üskormvllü!

38 «gkre Sri«
«der Mditik«

gesucht zur Hilse lm Haushalt in
den Vormittagsstunden.

Zu cheisten unter M . L. S28 an
die Gcsch-Et . d. Bl.

1

Frühzeitig mutz man die Anzeigen
in Auftrag geben

auch die kleinen Gelegenheitsonzrigen — wenn diese wirkungs¬
voll gesetzt und an einem guten Platz untergebracht werden sollen.
Deshalb nicht bis zur letzten Minute warten!

Am besten gibt man die Anzeigen schon am Vortag auf
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